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Erz-Funde im deutschen Schutzgebiete Afrikas. 
J)en g-eolugisch-mineralugischen Mittheilungen aus 

i'üd westafrika rnn Georg (~ ii r ich (.K eues .Jahrb. f. 
~lincr., Geol. etc., 18'.lü. I., 103) entnehmen wir jene 
Daten, welche ;;ich auf das Yorkommen der folgenden 
nutzbaren :Mineralien im deutschen Achutzgebiete Siid­
westafrikas beziehen und an deren \-orkommen bekannt­
lich vordem sehr grosse Hoffnungen geknüpft wurden. 

\Y i s m u t h. In kleinen his Centimeter grosf!en 
Partien in wcissem, gla;;glänzendem Quarz stt-llenweise 
ziemlich reichlich eingesprengt: ausgezeichnet hliittrig, 
heim Anbruch silherweiss, splitcr liiuft e:i hunt an. Niguib 
(Klipnucs) in fast allen kleineren Quarzgiingcn nach 
NO. 0. Oi'O mehrere Kilometer weit von dieser Wasser­
stelle am unteren Kuisih. nceh, zwischen :'.chwachaub 
und Kui;;ih. J:cichlicher in den Quarzgiingen hei (~uagos, 
ferner bei l:ssis am [bHusse. ßfluneih :un Rockberge 
im topasfilhrcndcn Quarz.*:, 

Go 1 cl. Fundorte: 1. Am ohcrcn Aih, einem kleinen 
Flu,;slaufc an dem XI J-Fussc des Chu0>;gehirges, in kleinen 
Blättchen und Kiirnehen in zersetztem Gneiss mit Kiesel­
kupfer und Malachit. 2. L"ssah, 41.:m unterhalb der 
"'asserstellc an den [fcrfclscn der rechten ~cite <lcil 
Schwacbaul,. Kleine Fünkchen Gold mit ~lalachit und 
lelterbraunem Kupferpecherz im {luarz aus einer quarz­
reichen Partie im Gneiss. 3. J'ot Mine, Insel im 
Hchwachauli. Das Gold in stccknadelkopf- und wenig 
griisseren Kiirnchen mit '.\lalachit, Kieselkupfer, hraunem 
Kupfcrpechcrz. '.\lagneteisen, Epidot, Uranat, Amphibol. 
auch Quarz, Fcl<lspath und Titanit. 4. 11.:111 nördlich 
vom rnrigen, nur ein griissere.~ Ki>rucheu Uold mit Quarz, 
Epidot, Granat. Kupferglanz, Malachit, Molrhdiinglanz 
und Scheelit. ;,, ,. Du Toit's '.\[ine" hei Harachah, in den 
Bergen nordi"1stlich Yon l'sakos. Kleine Flimmer im 
Brauneisen aus krystallinischem Kalk. !i. Zwischen 
Zawichahbcrg und Chuosgehirge an dessen ~iidostseitc: 
Gold mit '.\Ialachit und Kupferglanz in wei8sem Quarz'. 
7. Bei Bohlmaun's ;';chiirfpfahl ~r. 50 auf Jcr Hühe 
des Chuosgehirge;; bei Chnrucha8 Goldfl.immcrchen in 
derbem Kupferglanz. 8. Turuchau;; hei Hehebot. Gold­
kiirnchen mit '.\[alachit in Quarz. !I. ~iguih am Kui:-iib. 
(iold in sehr feinen ~chiippchen in mehreren \Yismuth­
:?:iingen. Dessgleichen H1. hci Arikanani;;. 11. hei Aussinanis, 
12. Guagos. 13. Cssis. 

B 1eig1 au z. Kalik•mtc:; am unteren ~clrwachaub. 

Grosse Stiicke aus dem Gehiete unter dem 20. Längen­
grade an dem rechten Cfcr des Or:mgetluilses hei Pilgram 
in Capstadt gesehen. 

*) Topographi;icher Behelf ist: Orii:inal map of Damara- and 
~aquamaland. - Cape Town. 1379. - 1 : 74~ Ü(il•. 

Notiz e u. 
Abscheidung des Schwefels aus Eisen. D. R. P. Nr. 549i6 

des Hoerder Bergwerks· und Hütten-Yereines. w.~nn man Schwefel­
eisen mit )Ianganeisen zfilammenscbmilzt, oder da~ geschmolzene 
f:ich wefeleisen mit flüssigem Manganeisen \"ersetzt, so scheidet 
sich sämmtlicher Schwefel als Mangansulfid in Forru \"On Schlacke 

K u p f er g 1 an z. In derben Massen eingesprengt 
in Quarz. Am Schwachaub oberhalb der Kamachanb­
mündung: am Südabhang des Chuosgebirges bei Zawichab 
und Churuchas. Nördlich des Nuchuosgehirges. Seltener 
bei Niguib, häufiger bei Zwartbank am unteren Kuisib. 
Eingesprengt im Gneiss bei Kalikontes. In den Kupfer­
lagerstätten von Hope Mine und Narramas. Bei Rehobot 
in faustgrossen Knollen in unregelmässigen Quarzpartien, 
meist mit Calcit zusammen. In dichten, anscheinend be­
deutenden Massen in der Ottawi Mine. 

Molybdänglanz. Grosse, 2'' lange, dicke, un­
regelmässig sechsseitige Tafeln von der sogena~nten 
Kupfermine am Kanflussc bei Kainkachas. Im Scheelit­
filhrenden Granatgestein , 1 lcm ni'lrdlich der Pot Mine, 
kleinere Blättchen. 

Kupferkies. An den meisten Kupferminen das 
Haupterz; an der Tagesoberfläche meist zersetzt. Pot 
Mine , vereinzelt eingesprengt im Hornblendegneiss; 
eine mehr zusammenhängende Lage bildet eil im Granat­
fels der Pot Mine. Eingesprengt im Amphibolit hei Ubib 
und nordwestlich davon im Xgnbibgebirge. In Gneiss und 
im Pegmatit der Ehon~· Mine, Hope Mine, Rehobot, in 
nussgrossen Kiirnern mit derbem Kupferglanz zusammen 
in Quarz. Nanas, nördlich Rehobot. 

Bunt k 11 p t' er c r z. In kleinen Partien eingesprengt 
in Uneiss der Goldmine von Us~ab, in einem Nebcnthal 
bei Haikamhab; Ebony Mine, Nanas niirdlich Rehobot. 

Eisen g 1 an z. In 'l'afeln eingesprengt im Epidot­
gneiss de;i Rockbergabhanges hei Erongo. In Quarz von 
Kurumangas bei Rehohot. Dichte:; Rothcisenerz sehr häufig, 
aus Magneteisen entstanden. Faustgrosse Knollen von 
Rotheisenerz bei Chaibis am oberen Knisib, durchspickt 
von Turmalin. 

Magnetit. fünes der verbreitetsten Minerale des 
Gebietes. In Knoten im Granit und Gnciss, in platten­
förmigen Stiicken in Quarzgängen fast Uberall. Be­
merkenswerth die bis nussgrossen mit Glimmer stark 
verwachsenen Dodekaeder, stark gestreift nach der langen 
Seite der Dodekaederfläche; eingewaehilen in Granit, 
bei Tsaobis wie auch bei Okombahe. Zierlich~ . Centi­
meter grosse Oktaeder mit glatten Fliichen auf Klüften 
im Amphibolit SO der Pot l\fine; gute Oktai•der im gold­
führenden Gestein der Pot Mine. Grosse kilogrammschwere 
Stücke in fast gangartigem Auftreten bei Kalikontes. 

Erwähnt sei schliesslich noeh das Vorkommen von 
Graphit in feinen Schüppchen in grob krystallinischen 
Kalken eingesprengt, von Sc h w e f e 1, krustenbildend 
und hellfarbenen Sand imprägnirend, von P y r i t, 
Markasit, Kupferpecherz, Kupferlasur, 
:M a l ach i t , S c h e e 1 i t und W o 1 fr am i t. V. W. 

ab, und es bleibt schwefelfreies Eisen. Dasselbe Ergebniss erhält 
man, wenn man flüssiges, schwefelhaltig~s Eisen mit heissflössigem, 
manganhältigem Eisen versetzt. Versuche ergaben, dass das so 
behandelte Eisen nur noch 0,01 °lo Schwefel enthielt. Die abge­
schiedene Mangansulfidschlacke enthielt bis zu 20"io und ~ehr 
Schwefel und bis zu 50° 0 und mehr Mangan. Wird die abge­
schiedene llangansnlfidschlacke mit Kalkstein versetzt nnd redu-




